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Unternehmensdaten 

 

   
 gegr¿ndet:    6. Februar 1970 

 
 
 Sitz der Gesellschaft:  Wiesloch 
 
 
 Rechtsform:    Gesellschaft mit beschrªnkter Haftung  
 
 
 Stammkapital:    4.675.200,00 Euro 
 
 
 Handelsregister:   Registergericht Mannheim 
       HRB 350098 
 
 
 Gesellschafter:   Stadt Wiesloch 
       Stammeinlage: 4.480.000,00 Euro 
 
 
       Sparkasse Heidelberg 
       Stammeinlage: 108.900,00 Euro 
 
 
       Volksbank Kraichgau Wiesloch-Sinsheim  eG 
       Stammeinlage: 86.300,00 Euro 
 
 
 Stimmrecht:    je 100,00 Euro eines Geschªftsanteiles  
       gewªhren eine Stimme 
 
 
 Geschªftsjahr:    Kalenderjahr 
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Organe 

  
 Aufsichtsrat 
 
 Name    Beruf    zuletzt gewªhlt am 

 
 Schaidhammer, Franz Oberb¿rgermeister  13.10.2009 
 Vorsitzender 
 
 Thomeier, Michael  Bankdirektor   13.10.2009 
 Stellv. Vorsitzender 
 
 Bºhler, Andreas  Bankvorstand   13.04.2010 
  
 G¿nther, Anneliese  Rentnerin    13.10.2009 
 
 Merkel-Grau, Susanne Physiotherapeutin  13.10.2009 
 
 Rothenhºfer, Klaus  Studiendirektor i.R.  13.10.2009 
 
 R¿ger, Klaus   Fabrikdirektor i.R.  13.10.2009 
 
 Stªngl, Christa   Verkªuferin   13.10.2009 
 
 Wagner, Kurt   Maurermeister   13.10.2009 
 
 
 
 Geschªftsf¿hrer 
 
 Bonk, Dieter   Kaufmann    16.05.2006 
          (mit Wirkung ab 01.10.2006) 
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I. Rahmenbedingungen 
 
Erstaunlich schnell hat die deutsche Wirt-
schaft im Jahr 2010 den 2009 erfolgten 
schªrfsten Konjunktureinbruch (- 4,7 %) seit 
Bestehen der Bundesrepublik hinter sich ge-
lassen. Die Deutsche Bundesbank rechnet 
f¿r 2010 mit einem Wirtschaftswachstum von 
3,6 %, f¿r 2011 von mittlerweile 2,5 %. Getra-
gen wird der Aufschwung bislang hauptsªch-
lich vom Export. Mittlerweile zeichnet sich ab, 
dass der konjunkturelle Funke auch auf die 
Binnennachfrage ¿berspringt. 
 
Beg¿nstigt wurden die deutschen Exporte 
auch durch die Eurokrise, ausgelºst durch die 
ungelºste Schuldenproblematik einzelner 
Mitgliedsstaaten (vor allem Griechenland und 
Irland) und der damit einhergehenden 
Schwªche des Euros zu anderen Wªhrungen 
wie dem Dollar oder dem Schweizer Franken. 
Musste Anfang 2010 z. B. noch f¿r einen Eu-
ro 1,50 $ bezahlt werden, sank der Kurs bis 
Mitte Mªrz auf 1,30 $, um dann bis Juni sogar 
bis auf 1,20 $ zu fallen. Zum Jahresende er-
holte sich der Kurs auf 1,31 $. 
 
Der bef¿rchtete Einbruch auf dem Arbeits-
markt wegen der Rezession des Jahres 2009 
blieb aus. Nach jetzigem Kenntnisstand nahm 
die Anzahl der Erwerbstªtigen in Baden-
W¿rttemberg im Jahr 2010 um 0,5 % zu (das 
entspricht einer Zunahme von rund 30.000 
Erwerbstªtigen). Auch 2011 wird der Be-
schªftigungsaufbau voraussichtlich anhalten 
und die Zahl der Erwerbstªtigen um 0,75 % 
steigen. Die Arbeitslosigkeit geht in Baden-
W¿rttemberg saison- und kalenderbereinigt 
seit Dezember 2009 von Monat zu Monat 
zur¿ck, und zwar ungefªhr seit Jahresbeginn 
2010 mit einem Tempo nicht unªhnlich dem 
der letzten Hochkonjunkturphase. Es zeich-
net sich ab, dass die vergangene Krise kei-
nen erhºhten Sockel an Arbeitslosen hinter-
lassen wird. Die Zahl der Arbeitslosen lag in 
Baden-W¿rttemberg zwischen Januar und 
November 2010 im Mittel bei 276.000 Perso-
nen, und damit um rund 10.000 unter dem 
Vorjahreswert.  
Die Arbeitslosenquote in Baden-W¿rttemberg 
belief sich im November 2010 auf 4,3 % 
(Bund: 7,0 %). 
 

Die Deutsche Bundesbank rechnet f¿r 2010 
mit einem Anstieg der Verbraucherpreise von 
schªtzungsweise 1,1 % und erwartet 2011 
eine Beschleunigung auf 1,8 % bis 2%.  
 
Nach einer aktuellen Auswertung aller amtli-
chen Mietpreis¿bersichten in Deutschland 
durch das Hamburger Institut F+B haben 
auch die Mieten in Deutschland eine steigen-
de Tendenz. Je nach Region sind die Unter-
schiede allerdings erheblich: In Ostdeutsch-
land, im Norden und in Nordrhein- Westfalen 
sind die Mietsteigerungen mit 0,2 bis 0,4 % 
leicht unterdurchschnittlich, wªhrend die Miet-
preissteigerungen in Baden-W¿rttemberg und 
Bayern dagegen mit 1,8 % dreimal hºher als 
im Bundesdurchschnitt ausfallen. Einen ¿ber-
proportionalen Anteil an den Preissteigerun-
gen hatten auch die Energiepreise. Nach An-
gaben der Arbeitsgemeinschaft Energiebilan-
zen (AGEB) ist der Energieverbrauch in 
Deutschland im Jahr 2010 um 4,1 % im Ver-
gleich zum Vorjahr angestiegen; damit liegt 
der Energieverbrauch in Deutschland bei 
14.012 Petajoule. Trotz des Anstiegs liegt der 
Wert - abgesehen vom Verbrauch im Jahr 
2009 - damit auf dem niedrigsten Niveau seit 
1990. 
 
Bundesanleihen mit einer Laufzeit von 10 
Jahren erbrachten Ende August 2010 nur 
noch eine Verzinsung von 2,1 %, dies war 
der bisher absolute Rekordtiefststand. Im 
Oktober und November 2010 war dann ein 
deutlicher Aufwªrtstrend bei den Kapital-
marktzinsen zu verzeichnen. Dies wurde 
maÇgeblich von der wachsenden Konjunk-
turzuversicht beeinflusst. 
 
Die steigenden Zinsen am Kapitalmarkt wirk-
ten sich auf die Hºhe der Hypothekenzinsen 
aus, so dass die Bundesbank f¿r die Bauzin-
sen Ende August ebenfalls einen Rekord-
tiefststand ermittelte. Der durchschnittliche 
Effektivzins f¿r eine Baufinanzierung mit einer 
Zinsfestschreibung zwischen 5 und 10 Jahren 
lag im September damit bei nur noch 3,65 %.  
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Seither haben sich die Zinsen erhºht und 
Experten erwarten einen weiteren kontinuier-
lichen Anstieg der Zinsen f¿r Baufinanzierun-
gen. Es wird erwartet, dass die EZB nach 
Erhºhung der Leitzinsen diese im Hinblick auf 
die starke Konjunkturdynamik gegen Ende 
2011 nochmals erhºhen wird. 
 
Dies wird auch die Zinsen am Kapitalmarkt 
und f¿r die Baufinanzierungen beeinflussen. 
Innerhalb der Eurozone wird jedoch vorerst 
mit nur geringen Steigerungen der Zinsen 
gerechnet. Daher d¿rften die Bauzinsen sich 
auch weiterhin noch auf relativ geringem Ni-
veau bewegen. Erneute Rekordtiefststªnde 
werden jedoch nicht mehr erwartet.  
Nach Einschªtzung des Bundesverbandes 
der Volks- und Raiffeisenbanken (BVR) wer-
den 2010 die Unternehmensinsolvenzen um 
5 % auf insgesamt 34.400 Fªlle steigen und 
damit unter der Rekordmarke des Jahres 
2003 mit 39.300 Fªllen liegen.  
Die Zahl der Privatinsolvenzen wird 2011 
nach einer Prognose der Wirtschaftsauskunf-
tei Creditreform um bis zu 6 % auf 120.000 
steigen. Auch die Zahl ¿berschuldeter Privat-
leute, die derzeit bei rund 6,5 Mio. liegt, soll 
um 290 000 oder 4,7 % zunehmen. 
 
Wesentlich f¿r die Nachfrage nach Miet- oder 
Erwerbsobjekten ist die Bevºlkerungsent-
wicklung. Nach einer im Jahr 2008 verºffent-
lichten Prognose der Bertelsmann-Stiftung 
wird die Bevºlkerung in Baden-W¿rttemberg 
bis 2025 auf 10,9 Mio. Menschen anwach-
sen, das wªren 200.000 mehr als heute. Die 
Bevºlkerungsentwicklung ist aber unter-
schiedlich verteilt im Land. Wªhrend die Be-
vºlkerung in Freiburg und Baden-Baden um 
mehr als 6 % steigen soll, wird in 11 Land-
kreisen die Bevºlkerung abnehmen, wobei 
allerdings nur in einem Landkreis 
(Heidenheim) ein starker Bevºlkerungsr¿ck-
gang zu erwarten ist. Ausschlaggebend f¿r 
die Wohnungsnachfrage ist aber vor allem 
die Zahl der Haushalte. Auf Basis einer zwi-
schen Statistischem Bundesamt und den Sta-
tistischen Landesªmtern koordinierten Vo-
rausrechnung der Haushalte hat das Statisti-
sche Landesamt Baden-W¿rttemberg festge-
stellt, dass sich die Zahl der Privathaushalte 
in Baden-W¿rttemberg ausgehend von annª-
hernd 4,95 Mio. im Jahr 2007 (erstes Voraus-
rechnungsjahr) voraussichtlich auf knapp 
5,27 Mio. im Jahr 2020 erhºhen wird. Ursªch-
lich f¿r diese Entwicklung ist vor allem der 

Trend zu kleineren Haushalten, der sich 
wahrscheinlich auch k¿nftig fortsetzen wird. 
Durch die sinkende Alterssterblichkeit und die 
nach wie vor hºhere Lebenserwartung der 
Frauen ist auch in den kommenden Jahren 
mit mehr Ein- und Zweipersonenhaushalten 
zu rechnen.  
 
Die Angaben f¿r Baden-W¿rttemberg geben 
nur einen groben Gesamtrahmen f¿r einen 
mºglichen zuk¿nftigen Wohnungsbedarf an; 
bei einer kleinrªumigeren Betrachtung ist mit 

deutlichen regionalen Unterschieden zu rech-
nen. 
 
Nach dieser Wohnungsbedarfsprognose d¿rf-
te bis 2025 in Baden-W¿rttemberg der Bau 
von mindestens 480.000 Wohnungen erfor-
derlich sein. Bis 2010 m¿ssten danach jªhr-
lich 28.000 Wohnungen errichtet werden; in 
den Jahren 2011 bis 2025 wªre der Bau von 
jªhrlich nur noch 22.000 Einheiten erforder-
lich. Nach dreijªhriger Talsohle im Woh-
nungsneubau (mit nur rund 180.000 Bauge-
nehmigungen pro Jahr in Deutschland von 
2007 bis 2009) gehen die Landesbauspark-
assen (LBS) f¿r 2010 von einem Anstieg ge-
gen¿ber dem Vorjahr um 8 % auf 192.000 
genehmigte Wohneinheiten aus. F¿r 2011 
prognostizieren sie weiteres Wachstum um 
12 % auf 215.000 Genehmigungen. In den 
Monaten Januar bis September 2010 wurde 
in Baden-W¿rttemberg der Bau von annª-
hernd 18.700 Wohnungen genehmigt. Dabei 
lag der Anteil der Baugenehmigungen, die f¿r 
private Haushalte erteilt wurden, bei gut 57 % 
(10.659), der Anteil der Unternehmen beweg-
te sich etwa bei 42 % (7.839). 
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Bautªtigkeit 
 

Mietwohnungsneubau/Modernisierung 
 
Auf dem im Jahr 2009 erworbenen, inner-
stªdtischen Grundst¿ck in  Wiesloch, mit ei-
ner Grundst¿cksflªche von ca. 4.917 qm sol-
len 58 Wohnungen mit ca. 4.700 qm Wohn-
flªche, in 6 Mehrfamilienhªusern und 57 
Stellplªtze in 2 Tiefgaragen sowie 7 ebenerdi-
ge Stellplªtze durch die Wohnbau Wiesloch 
errichtet werden. Im September 2010 konnte 
der erste Spatenstich als Startschuss f¿r die-
se BaumaÇnahme durchgef¿hrt werden.  

1. Spatenstich, G¿terstr. 10-20, 69168 Wiesloch 
 

Die Fertigstellung soll noch im Dezember 
2011 erfolgen. Diese neu errichteten Woh-
nungen verbleiben im Bestand der Gesell-
schaft. 

 
Baustelle, G¿terstr. 10-20, 69168 Wiesloch 
 

 
 
 
 

 
Die Modernisierung des Mietwohnungs-
bestandes wurde im Berichtsjahr im Rahmen 
von Mieterwechseln durchgef¿hrt.  
 
Hier wurden insbesondere bei den Bestands-
gebªuden der 1960er Jahre die Bodenbelªge 
und die Elektroinstallation sowie die Zimmer-
t¿ren erneuert. Nachdem in der SofienstraÇe 
39 ï 51 die Fassade und die 7 Treppenhªu-
ser gestrichen wurden, konnte nun auch die 
AuÇenanlage in einem neuen Erscheinungs-
bild prªsentiert werden. Hier wurden die 
Fahrradboxen und M¿lleinhausungen neu 
verkleidet und farblich an die Gestaltung der 
Fassade angepasst.  
 

 
AuÇenansicht, Sofienstr. 39-51, 69168 Wiesloch 
 

 
M¿lleinhausungen, Sofienstr. 39-51 69168 Wiesloch 
 

 
 

II. Wohnungswirtschaftliche Tätigkeit unserer Gesellschaft 
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Eigenheime 
 

Das in KfW-Effizienzhaus 70 Bauweise er-
richtete Doppelhaus im Neubaugebiet 
ĂSaubergñ in Wiesloch-Baiertal, wurde im 
Sommer 2010 fertig gestellt. Im November 
2010 konnte eine Doppelhaushªlfte verªuÇert 
werden. Der Kaufpreis ist im Januar 2011 
vollstªndig eingegangen. Die Nachfrage nach 
der zweiten Doppelhaushªlfte ist sehr zur¿ck-
haltend. Hauptgrund der Ablehnung ist das 
wegen der Hanglage Ăfehlendeñ Gartengrund-
st¿ck.  
 

Solange die Nachfrage nach Eigenheimen 
anhªlt ist die Geschªftsleitung bestrebt, das 
Bautrªgergeschªft in einem ¿berschaubaren, 
der Nachfrage angepassten Umfang, durch-
zuf¿hren.  

 
Erhard-Behl-Str. 13+15, 69168 Wiesloch 
 

Wohnungs- und Teileigentum 
 

Im Juli 2010 war Baubeginn des 5-FH in der 
Rºhrgasse 28 in Wiesloch. Bereits im Juni 
2011 wurde die BaumaÇnahme fertig gestellt.  

 
Rºhrgasse 28, 69168 Wiesloch 
 

 
 

Hier entstanden 2, 3 und 4-Zimmer-
Wohnungen in gehobenem Standard, mit 
Wohnflªchen von 62,63 qm bis 137,16 qm. 
Das Gebªude wird mit Geothermie beheizt. 
Die Warmwasseraufbereitung erfolgt ¿ber 
Solarkollektoren.  
 

 
Rºhrgasse 28, 69168 Wiesloch 

 
Im November 2010 waren bereits 3 Wohnun-
gen verkauft. Im Februar 2011 wurde die  
vierte Wohnung verªuÇert. Die Kaufpreisra-
ten wurden nach der MaBV angefordert und 
fristgerecht von den Erwerbern bezahlt. 

 
Dachterrasse, Rºhrgasse 28, 69168 Wiesloch 
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